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11 .

Topographisch - historische Beschreibung
d er

Hallischen Waiftnhausanstalten
(Fortsetzung , z . B . 1 . St . S . z ; — 5z .)

^ ) as Entstehungsjahr der Frankischen Stiftungen
war 1695 . Mit den geschenkten 7 Gulden wurde
vm Ostern der Anfang zur Errichtung der Armen -
schule gemacht . Im Junius begann der Unterricht
der bemittelten Jugend , mit z Kindern aus Gan -

derss

» ) Zu diesem Aussatze gehört i ) der B . z . St . 1 . S .
Z4» versprochene Grundriß der Gebäude des Wai-
senhauses und Pädagogiums , und der im Bezirke
und in der Nachbarschaft derselben liegenden Grund¬
stücke des Waisenhauses , nebst einer kurzen Nach-
rocisunF . 2 ) Eine Ansicht ver Nalscnhausgcbäu -
ve von ser Mittagsseice , wie sie sich auf dem Fel¬
de , in der Gegend des Ludewig ' schcn Gartenhauses
zeigt . Den jetzt erst gestochenen Grundriß habe ich
selbst entworfen , und Hr . Leetor Hcyel hat die Ge¬
fälligkeit gehabt , ihn , auf mein Ersuchen , nochmals
genau durchzusehen . Die Ansicht und der Grund¬
riß sind in der Waisenhaus - Buchhandlung auch be -

. sonders zu haben .
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dersheim : und dies war die Grundlage des Päda¬
gogiums . I " diesem Sommer wurde auch der An¬
fang mit der Vorsorge für arme Studenten ge¬
macht ; woraus am izten Sept . 1696 der freye
TW , — Zu dessen Errichtung die Mildthätigkeit
des Freyherrn v . Canstein viel beytrug , — und mit
diesem das Seminarium der Lehrer für die ange¬
fangenen Schulen , entstand . ( Vergl . B . 1 . S . 294 .
28 Z . f .) Der Anfang der Anstalt für vaterlose

Waisen war am 5tcn Nov ^ i ^ Z^ . wo die 4 ersten
Waisenkinder aufgenommen wurden . Aber am Ende
dieses Jahres war ihre Anzahl schon auf 12 gestie¬
gen . Sie mußten in verschiedenen Bürgerhausern
in Glaucha untergebracht werden , und Franke zahlte
das wöchentliche Kostgeld für sie . Im Winter des
gedachten Jahres entstandenaus der Armenschule , in
der jedes Geschlecht besonders unterwiesen wurde ,
nach und nach wieder neue Schulen , oder Abtheilun¬
gen , in welche sich jene vertheilte . Die Bürgerkin¬
der , die Schulgeld bezahlten , wurden von den ar¬
men Kindern abgesondert , und bekamen ihre beson¬
deren Lehrer . Dies ist der Ursprung der Bürger¬
schule für Knaben und Madchen . Für den Unter¬
richt solcher Jünglinge , die studiren wollte » , aber
minder vermögend waren , wurde auch schon 1696
gesorgt ; und so entstand die gelehrte , oder lateini¬
sche Schule , die jedoch erst im September des fol -

, - gen -
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genden Jahres unter diesem Namen mit z Klassen
ihren eigentlichen Anfang nahm .

Schon im Sommer 1695 wurde das Pastorat¬
haus in Glaucha für die Armenschule zu enge . Fran - '
ke miethete daher einige Zimmer in dem daneben ge¬
legenen Reichenbach ' schen Hause , ( welches nachher
auch schlechthin das Mittetwachische Haus genannt
wurde , weil es in demjenigen Theile Glaucha ' s liegt ,
der die Mittelwache heißt ; ) und kaufte am isten
October dieses H .a.us für z6Z Thaler * ) . Aber nicht
bloß die Armenschule , sondern fast alle übrige von
ihm gestiftete Schulen und Erziehungsanstalten ha¬
ben an diesem Hause Antheil gehabt . Die Waisen¬
kinder bezogen es kurz vor Pfingsten 1696 ; der erste
Waisenvater ward Ge . Heinr . Neubauer , und un¬
ter seiner Aufsicht wurde eine eigene Wirthschaft für
sie angefangen . Die Zahl der Schul - und Waisen¬
kinder nahm so sehr zu , daß noch in diesem Jahre
2 Stuben an das Hintergebäude des Reichenbach ' schen
Hauses angebauet werden mußten ; und da auch diese
Erweiterung noch nicht hinlänglich war , so jwurde
im Anfange des Jahres 1697 das zunächst liegende
Lehmann ' sche Haus für Zoo Thlr . dazu gekauft ,
mit dem Reichenbach ' schen verbunden , und dahin die
Hekonomie verlegt . Im May dieses Jahres nahm

Fran - >

Auf dem Nisse hat es , wegen der weiten Entfernung !
vom Waisenhause, keinen Platz gefunden .
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Franke die goldene Krone ( ^ o . 7 . ) , ein Wirths¬
haus in Glaucha hinter der Stadtmauer , in Pacht,
und ließ die Wohnzimmer von denjenigen Waisenkin¬
dern beziehen , die zum Studiren bestimmt waren ;
den darin befindlichen Saal aber brauchte er theils
zu seinen akademischenVorlesungen, theils zu den
öffentlichen Schulprüfungen .

Allein bey der immer wachsenden Anzahl der
Waisenkinderund Schüler , und der zum Unterrichte
und zur Aufsicht nöthigen Lehrer , wurden bald alle
bisher dazu gebrauchte Gebäude zu eng und unzu¬
länglich . Franke war daher schon damals auf einen
größcrn Bau bedacht , den er in den Garten , die in
der Nachbarschaft der Pastoratwvhnung lagen , und
die er zu kaufen gedachte , aufzuführen willens war .
Er ließ Neubauern den 2ten Jun . 1697 eine Reise
nach Holland unternehmen, um die Verfassung der
dortigen Waisenhäuser genau zu beobachten ; und zu
bemerken , was davon bey Erbauung und Einrich¬
tung des hiesigen Waisenhauses anwendbar seyn
möchte. Denn in unsern Landen war damals noch
kein ahnliches Institut , das er hätte zum Muster
nehmen können ; und die gedruckten Beschreibungen
auswärtiger Stiftungen genügten ihm nicht , wegen
ihrer Unvollständigkeit . Wäre es nach seinem da¬
maligen Plane gegangen , so würde der Bau in den
Mittelwach ' schen Gärten gleich nach Neubauer 's Zu¬

rück ,
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rückkunft angegangen seyn . Aber die göttliche Vor¬
sehung hatte dieser Stiftung , deren große Ausdeh¬
nung in künftigen Zeiten damals weder Franke noch
sonst jemand ahndete , einen andern schicklichern und
geräumigern Platz bestimmt . Im Frühlinge des
Jahres 1798 / da Neubauer noch in Holland war ,
wurde der vor dem Rannischen Thore befindliche
Gasthof, zum gvldncn Adler , — ein hölzernes , 2
Stockwerk hohes Gebäude , — mit Hof und Gartm
( z . B . S . Z7 . f . ) , von dem damaligen Besitzer ,
dem Secret . Krautt , Franken ganz unerwartet
zum Kauf angeboten , der auch bald darauf ge¬
schlossen wurde . Hiedurch war der Wink zum
Baue a . i diesem weit vorzüglichern Orte gege¬
ben . Denn man würde sich vergeblich bemühr ha¬
ben , in der Stadt und ganzen zunächst angrenzende «
Gegend einen gesündern und in aller Absicht beque¬
mern Platz für eine solche Anstalt ausfindig zu ma¬
chen . Franke hoffte zwar durch diesen Kauf des
Baues einer neuen Wohnung , wozu es ihm an Gel¬
de fehlte , nun noch eine Zeitlang überhoben zu seyn,
indem er seine ganze Anstalt dahin zu bringen gedach¬
te : aber es zeigte sich bald , daß dieses zu einer ganz
andern Bestimmung ervauete Haus hiezu nicht Raum
und Bequemlichkeitgenug habe , zumal da die Zahl
der Waisenkinder im Frühlinge 169L schon bis auf
» 00 angewachsen war , und der Studenten , die frey

ge -
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gespeiset wurden , an 72 waren , so daß mit den
Personen , die zur Haushaltung , Aufsicht und Be¬
dienung gebraucht wurden , an 200 Menschen unter¬
halten werden mußten . Da nun übcrdem ein Hölli¬
scher Einwohner damit umging , die grüne Anhöhe
vor dem ncuerkauften Hause zu bebauen ( s. Band r .
S . 1 ? ? .) , so sah sich Franke genöthigt , diese leere
Stelle dazu zu kaufen ( z . B . S . zg . ) . Er entschloß
sich im Vertrauen auf Gott , hier ein geräumiges
Haus ( H,. ) für seine Erziehungsanstalten aufzufüh¬
ren , ob er gleich nichts in Handen hatte , wovon er
es vollenden konnte . Neubauer wurde sogleich aus
Holland zurückberufen : hierauf ward am 5ten Jul .
( alten Stils ) der Platz abgemessen , der Grund un¬
verzüglich gegraben , den i zren schon der Grundstein
gelegt , und — unbekümmert um die Urtheile der
bald staunenden , bald spottenden Menge , die für
diesen Glaubcnsmuth keinen Sinn hatte , — mit
dem Baue so fortgefahren , daß dieses große Haus
am iztenIul . 1699 s^ cm unter Dach gebracht wer¬
den konnte . Es versteht sich von selbst , daß die
von Neubauern in Holland gesammelten Beobach¬
tungen bey der Anlage und Einrichtung sorgfältig be¬
nutzt wurden . Wer in den Nachrichten des Stifters
das nachliest , was er von den mannigfaltigen Prü¬
fungen schreibt , wodurch sein Glaube bey diesem Bau
bewährt und gestärkt wurde, — und wer kann es

ohne
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ohne Rührung lesen ? — der wird bekennen müssen ,
daß über dieses Haus keine schicklichere Ueberschrift
gesetzt werden konnte , als die , welche er dazu aus
Jcs . 40 , zi . wählte . Die gegen Abend gerichtete
Vorderseite dieses Gebäudes ist iz8 Fuß lang , und
die Breite desselben beträgt 44 Fuß . Es hat z Stock¬
werke , von denen die beiden untern sehr hohe Zim¬
mer haben , und ist zugleich mit hohen und geräumi -

, gen Souterrains versehen . Denn der hinter dem
Vordergebäude liegende Hof , der weit hoher ist , als
der Platz vor dem Hause ( B . 1 . S . 375 .) , machte
es nöthig , die Erdgeschosse und eine 16 Stufen hohe

. zweyseitige Vortreppe anzulegen . Vorn , und an
den beiden Seiten hat das Haus steinerne Mauern ;
der Hintere Theil aber , nach dein Waisenhaushofe
zu , besteht aus Fachwerk . Auf dem Hause ist ein
hohes Holländisches Dach , und über demselben in
der Mitte des Gebäudes , nach dem Hofe zu , ein
freier Altan , von dem man eine sehr weite und schö¬
ne Aussicht hat . Der in einem Giebichenstein ' schen
Bauerhofe , welchen Franke am i oten April i6ye
fürs Waisenhaus erkauft hatte , zu rechter Zeit ent¬
deckte Steinbruch , lieferte die Steine zu diesem Bau .
Nachdem dieser Gebrauch davon gemacht war , wur¬
de das Grundstück 170 t sehr vortheilhaft wieder
verkauft .
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Sobald das ehemalige Wirthshaus , der Adler ,
zu seiner neuen Bestimmung eingerichter war , erhielt
vors erste , derjenige Z heil der Waisenknaben , der
bisher in der goldnen Krone gewohnt hatte , gleich
nach Pfingsten 1698 / seine Wohnung daselbst ; und
ein Theil der Waisenmädchen wohnte in einem
für sie eingerichteten kleinen Nebenhause, welches ein
Wirthschaftsgebäude des Adlers gewesen war . Die
andern Kinder blieben noch im Reichenback ' schm
Hause , bis 1700 , wo das Vordergebäude so weit
fertig war , daß eS gebraucht werden konnte , und
eben dadurch auch für sie Raum zum Wohnen im
Adler gewonnen wurde . Von 1709 an , da die
Waisenmädchenund Mädchenschulen ein besonderes

! , Haus bekamen , wohnten die Waisenknabenallein im
Adler und einigen Zimmern des Vordergebäudes ,
und in den übrigen Stuben des Adlers wurden die
teutschen Knabenklassen gehalten . Aber nach dem
Tode ies Stifters mangelte es auch hier an Raum ,
und das alte Adlcrgcbäude wurde sehr baufällig .
Seine Nachfvlger ließen es daher 1732 niederreißen ,
und in diesem und den beiden folgendenJahren em
weit größeres , massives und 4 Stockwerk hohes Ge¬
bäude auf derselben Stelle aufführen ( lZ . ) , welches
mit dem Vordergebaude gleiche Höhe erhielt , und
mit demselben , wie vorher das alte Gebäude , gena «
verbunden wurde . Seit der Zeit wohnen hier die

Fr . St . z . B . z . St . U Wai -
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Waisenknaben mit ihren Lehrern , im vierten Stock¬
werke . Äber eö sind in diesem Hause auch die samt¬
lichen Klassen der teutschen Knabenschule , und im
untern Stockwerke daS Laboratorium und große
Waarenniederlagen für die Apotheke . Im Dach¬
raume ist der Schlafsaal für die Waisenknaben , der
vorher im Vordergebäude Lewesen war ; und der
Oberboden wird zum Wäschetrocknen gebraucht .

Im Jahre 1700 war das Vordergebaude , oder
das Hauptgebäude des Waisenhauses, größtenthcils
ausgebaut , und man fing nun an , es zu gebrauchen .
Der Speisesaal für die ordentlichen Tischganger ,
deren damals schon 200 waren , kam ins untere
Stockwerk , wo jetzt die Apotheke ist ; und im Jahre
1702 ward im zweyten Geschoß der crtravrdinätt
Tisch für dürftige Studenten angelegt . Dem Buch-
laden , der 1698 entstanden war ( s. B . I . S . 141 .
40r . B . 2 . S . 79 . i5Z > 279 . ) , wurde den 2ten
August 1700 ein großer Saal eingeräumt , wo er
sich noch jetzt befindet . Aber schon 170z mußten
ihm neue Zimmer in den Souterrains zu Niederlagen
angewiesen werden ; im Jahre 1728 erhielt er den
größten Theil des Raumes im untern Stockwerke
des neuerbauten Bibliothckgebäudcs zu glei¬
chem Gebrauche , und 1732 und zz wurde noch
überdies ein großes und massives Nüchermagazin , an
den Wirthschaftsgebäuden des Waisenhauses reckttc
. . / Hand,
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Hand , für die Buchhandlung erbauet ( /?. ) . Der
Buchdruckerei) ( V . i . S . Z74 . ) wurde ihr Platz
im Erdgeschosse des Vordergebäudes auf der Nord¬
seite , angewiesen ; und hier ist sie immer geblieben .
Der Druck begann am 2 8sten Jul . 1701 . In die
Zimmer dieses Souterrains auf der Mittagsscite ,
kam um dieselbe Zeit die Waisenhausapolheke , zu
der r698 durch Ausarbeitung eines Recepts der
Grund gelegt worden war , und die man anfänglich
als eine kleine Hausapotheke in einem einzigen
Schranke verwahrt hatte . Aber schon 170z ward
auch dieses Zimmer zu enge für sie , und sie kam da¬
hin , wo bisher der Speisesaal gewesen war , und
wo sie sich noch jetzt befindet . Der Speisesaal wur -

^ de ins zweyte Stockwerk verlegt , wo jetzt die 6te
Klasse der lateinischen Schule ist . Diese Schule
hatte damals ihren Hauptsitz in dem Wirthshause
zum schwarzen Adler auf dem Steinwege , welches
ganz für sie gemiethet war , und wo auch die meisten
Klassen gehalten wurden . Nach und nach wurden
die Klassen beym größer » Anwachs derselben , alle in
das Vordergebäude verlegt , und das ganze zweyte
und dritte Stockwerk dazu eingerichtet . Vorher
waren da , außer den Speisesälen , einige Wohnzim¬
mer für die Waisenknaben und deren Aufseher , die
Bibliothek und Naturaliensammlung , und vornem -
lich der große Versammlungssaal im obersten Stock -

U s werke
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werke , wo jetzt Llzss. I . , II . super , und inker . ,
und III . super , sind . Hier waren , bis zur Er¬
bauung des sogenannten Singesaals , die zahlreich
besuchten Erbammgsstunden , die vierteljährigen
Schulprüfungcn , und auch seit 170z die Hauskirche
für die Schulkinder . Denn in der Glauchischen
Kirche fanden sie wegen ihrer Menge nicht mehr
Raum , und in diesen recht eigentlich ' für sie bestimm¬
ten Versammlungen konnte auch der Vortrag ihren
Bedürfnissen und ihrer Fassungskraft mehr angepaßt
werden . Doch machte die zunehmende Menge und
die Verschiedenheitdes Alters auch hier bald Abson¬
derungen nothwendig . Die größere Jugend bekam
übrigens späterhin z besondere Chöre in der Glau¬
chischen Kirche , die das Waisenhaus dort für sie er¬
bauen ließ . — In dem Unterdache des Vorderge¬
bäudes ist ein Saal , so lang als das ganze Gebäude,
der bis 1754 den Waisenknaben zum Schlafgemache

1 dknte . In diesem Jahre aber wurde er zur Aufstel¬
lung der Naturalien - und Kunstsammlung des Wai¬
senhauses bestimmt , deren ganze Einrichtung jedoch
erst 1741 vollendet ist . Diese Sammlung hatte
1701 einen sehr geringen Anfang . Auf Vollstän¬
digkeit macht sie zwar auch jetzt keinen Anspruch , —
denn es ist alles durch Schenkungen dahin gekoni-
men , — aber man findet hier doch viel seltene Na¬
tur - und Kunstprodukte beysammen ; wozu die von

^ Halle
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Halle auö besorgten Missionen in Ostindien und Ame¬
rika , und die daher entstandenen ausgebreiteten Be¬
kanntschaften in fernen Weltgegenden das meiste bey¬
trugen . — Das Oberdach braucht die Buchdru -
ckerey zum Aufhängen und Trocknen der Schriften .
Der Altan war theils zu einem astronomischen Ob¬
servatorium bestimmt , theils wurde er zu andern
Zwecken benutzt . Bey stillem Wetter pflegten die
; Waisenknaben hier oft ihre Früh - und Abendbetstun¬
den zu halten , und im Freyen zu singen . Auch jetzt
noch wird hier , sonderlich bey feyerlichen Gelegen¬
heiten , gesungen , als bey Festen , Leichenbegäng¬
nissen , u . dergl . - Nach der Erbauung des sogenann¬
ten langen Hauses und des Pädagogiums , wurden
auch bisweilen die Sänger zugleich auf die z Altäne
dieser Gebäude vertheilt , um daselbst Wechselgesänge
anzustimmen .

Dem Vordergebäude gegen über , auf der Mit -
tagsseite , war der ehemalige Gasthof , die goldne
Rose , ein Z4 Fuß langes und 2 Stockwerk hohes
Haus ( 5>lo . 1 . ) . M . s. von dem Ankaufe desselben ,
Z . B . S . z y . Franke , der seinen Stiftungen näher
seyn wollte , ließ 1702 für sich eine Wohnimg darin
einrichten , und dieselbe durch einen über den großen
Eingangsthorwege des Waisenhauses ( K . ) erbaue -
ten Gang mit dem Vordergebäude verbinden ( 1 . B .
S . 281 . f . ) . Auch nach ihm ist dieses Haus von

U z cini«
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einigen seiner Nachfolger in der Direction bewohnt
worden . Im Hofe ließ Franke ein Laboratorium
zur Zubereitung der Lllentia äulcis und der übrigen
eigenthümlichenArzneyen des Waisenhauses anlegen .
Denn diese Medikamente sind von Anfang an nicht in
der Waisenhausapotheke verfertigt worden . Da be¬
sonders von 172z an , die Waiftnhausarzncyen
stark abgingen , so sah man sich genöthigt , 17Z2
ein größeres und feuerfestes Laboratorium zu bauen .
Vergl . z . B . S . 20 . Hier werden noch jetzt die Me¬
dikamente zubereitet , und in dem Wohnhause selbst
ist die sogenannte Packstube , wo sie zu » , Verschi¬
cken zurechtgemachtwerden . Dieses Wohnhaus ist
unter den von Franken in Glaucha erkauften Hauser «
das einzige , das man noch nicht erneuert hat .

Nach und nach kamen mehrere von den Glau -
chischen Hausern , und auch einige zur Stadt Halle
gehörige , ans Waisenhaus , theils nahegelegene,
theils entferntere . Sie wurden größtenrhells zu
Wohnungen der Arbeiter beym Waisenhause ge¬
braucht . Vergl . i . B . S . 397 . f . Die mir der
Rose fast in einer Linie liegenden 4 Hauser ( Klo . 2 .
z . 4 . 5 . ) wurden in den Jahren 1706 , 9 und 16
gekauft , und Klo . 2 . und z . zu Officiantcn - Woh¬
nungen eingerichtet . Das Haus Klo . 4 . ist zur Woh¬
nung für die Witwen der Direktoren bestimmt . ( S .
den Niemeycr ' schen Abriß , bey diesen Jahren .) In

das
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das » 706 erkaufte Wirthshaus , das Naubschiff
genannt ( z . B . S . Z ? . ) , welches das Eckhaus ist
( Wo . 5 . ) , wurde das FriNicnMmerstift verlegt .
Diese Stiftung für unverehlichteFrauenzimmer , adli -
chen und bürgerlichen Standes , nahm 1704 von
den Zinsen eines dazu geschenkten Kapitals ihren
Anfang ; und von dem Kapitale wurde auch d 'eset
Haus gekauft . Dem Stifte gegen über , liegt das
Burjan ' sche Haus auf dem Stcinwcge ( I^Io . 6 . ) ,
welches mit dem dazu gehörigen Garten 1711 ge¬
kauft wurde . Das Seite zoi . erwähnte Gast¬
haus , die goldene Krone ( ^ 0 . 7 . ) , kaufte im
Jahre 1703 die Französin , Demoifelle Charbon -
net . Sie hatte , auf Frankens Veranlassung ,
169g ein sogenanntes Gynäceum , oder eine weib¬
liche Erziehungsanstalt , angefangen , die für Töch¬
ter eben das werden sollte , was das Pädagogium
für Söhne war . Dieses Institut war von 1707
bis 14 in diesem Hause . In dem zuletzt erwähnten
Jahre aber ging es ein , und das Waisenhaus kaufte
diese Wohnung von der bisherigen Besitzerin , nebst
dem dabey befindlichen Garten . Nachmals wurde
da ein ganz neues Haus und Laboratoria daneben
gebauct ; und seit der Zeit ist es meistens von Gehül¬
fen bey dem Arzneywesen des Waisenhauses bewohnt
worden . — Das Trautmann ' sche H US auf dem
Steinwege ( ?< r . 8 - ) , kam 172Z ans Waisenhaus ;

U 4 und
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und das dazu gehörige Hinterhaus wurde nachher
zur Wohnung für den Gärtner des großen Waisen¬
gartens eingerichtet . Im Vorderhause wohnt der
Justitiarius der Güter , der zugleich Oeconomiein -
spector des Waisenhauses ist . Ein Jahr vorher
wurde auch das Kettncr ' sche Haus auf dem Stein¬
wege , oder das sogenannte Nehpult ( Klo . 9 . ) / ge¬
kauft . Das Vidum ' sche ( nicht das Fitthnm ' sche,
wie in des sel . Niemeyer ' s Abriß S . 18 . steht , ) Haus ,
welches zum Hallischen Stadtgebiete gehört ( t ^ c>. 10 .) ,
wurde 1720 ein Eigenthum der Waisenhausanstal¬
ten . Zu den entferntem Hausern des Waisenhauses
gehört , außer den oben angeführten ehemaligen Rei -
chenbach ' schen und Lehmann ' schen , 1 ) ein Witwen -
Haus in der Gsmmergasse in Glaucha . Der Frey¬
herr v . Canstein kaufte es 1698 für 4 arme Witwen
und untergab es der Direktion des Waisenhauses
( i . B . S . 141 . ) , welche die Stellen auch jetzt noch
besetzt . 2 ) Das Hauö des ehemaligen vom sel . V .
Callenberg gestifteten jüdischen Instituts in Halle ,
am großen Berlins ( I^ o . i ,1 . ) Bis 17 9 2 bestand
diese Anstalt zur Bekehrung der Juden für sich /
und hatte keine nähe . e Verbindung mit den Franki - !
schen Stiftungen . In diesem Jahre aber wurde sie ,
auf Königl . Befehl , denselben mit einverleibt ( i . B .
S . r 15 . ) . Die meisten Zimmer dieses Hauses wer¬
den jetzt theils an Studenten , theils an Bürger ver-

Mlt-
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miethet . — Der Ankauf der hier erwähnten 10
Häuser , die zum Theil auch Gärten hatten , kostete
11206 Thaler . Noch ist hier des Weingarten '-
scheN Schulhauses in Oberglaucha , zu gedenken .
Es ist ein großes Gebäude , welches das Waisenhaus
i ? Zi und Z2 zu einer Schulanstalt für die soge¬
nannten Weingarten bauen liesz . Diese Schule aber
ist 1785 eingezogen , und das Gebäude verkauft wor¬
den . Jetzt wird die Glauchische Bürgerschule darin
gehalten ( s. S . 295 . ) .

Wir kehren nun wieder zu den eigentlichen Wai -
senhausgebäudenzurück . Das nach dem Vorderge¬
bäude zunächst ervauete Hauptgebäude , war das al¬
tere Wohnhaus für die Waisenmädchen , und zu¬
gleich das Schulhauö der teutschen Töchterschule
(v . ) . Da gleich Anfangs Knaben und Mädchen
nicht in emcr Schule unterrichtet wurden , so sollte
nun auch jedes Geschlecht sein eignes Schulhauö ha¬
ben . Dieses 6o Fuß lange und Z4 Fuß breite Ge¬
bäude von z Stockwerken , wurde 1709 aufgeführt
( B . 2 . S . 8 . ) . Es diente aber nur bis 1745 zu
diesem Gebrauche . Seit der Zeit ist es zur Wohnung
des Hausverwalters und anderer Officianten bestimmt .
Auch ist die Schreibstube der Mcdicamentenexpedinon
darin , und in einigen Zimmern werden die Klei¬
dungsstücke der Waisenkinder und mancherley Vor¬
rache aufbewahrt . — Der Hof bey diesem Hause,

U 5 auf
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auf der Morgenseite, der mit Mauern umgeben und
mit einer Durchfahrt versehen ist ( -? .) , dient zur Auf¬
bewahrung einiger Baumaterialien und als Schutt¬
hof .

" Der zwischen dem ältern Mädchcnhause und dem
Vordergebäude befindliche 200 Fusz lange Zwischen -
räum , — der bis 1709 zum Theil unbebaut , zum
Theil mit einigen kleinen Gebäuden besetzt gewesen
war , — wurde 1710 und 1711 mit zwey großen ,
40 Fusz breiten und 4 Stockwerk hohen Gebäuden,
die dicht neben einander stehen , bebauet ( B . 2 .
S . 8 - f -) > Sie haben mit dem Vordcrgebäudc glei¬
che Höhe , und hängen damit zusammen . In dem
zunächst daran angrenzenden ( ? .) ist im untern Ge¬
schosse der große Speisesaal , nebst der Küche , Küch¬
stube und andern dazu gehörigen Zimmern . In die¬
sem Saale wurden nun alle ordentlicheund außeror¬
dentliche Freytische des Waisenhauses zusammen ver¬
bunden . Das niedrigere Stockwerk über dem Spei -
sesaalc dient zu Kammern für das Gesinde , und zu
Aufbewahrung der Vorräthe , die in der Küche ge¬
braucht werden . Oben ist der große Versammlungs -
saal , oder der Singesaal , der 152 Fuß lang und
40 Fuß breit ist , und zu beiden Seiten 2 Reihen
Fenster über einander hat . Die Decke ist nicht durch
Säulen unterstützt , sondern wird durch ein Hange¬
werk gehalten . Er ist zum Hausgottcsdienste, zu

den
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den öffentlichen Erbauungsstunden und Schulprüfnn -
gen bestimmt ( vergl . V . 2 . S . 75 . f . ) , und wurde
den 5ten Aug . 1711 von dem Stifter mit einer schö¬
ren Rede eingeweiht , so wie auch der Speisesaa ! am
ilten Nov . ( B . r . S . 297 .) . Den Bodenraum
benutzt die Apotheke zum Trocknen und Aufbewahren
der Krauter . — Zwischen dem Singesaalsgebäude
und dem alten Madchcnhause ist das um eben die
Zeit erbauete englische Haus ( L . ) ; welches , wie
Anfangs auch das Singesaalsgebäude , ausFachwcrk
besteht . Da indessen im Jahre 1729 eine Repara¬
tur beider Häuser nöthig wurde , so bekam jenes
massive Mauern . Der Baumeister aber beging ei¬
nen Fehler , der um diese Zeit , und schon am Ende
des vorigen Jahrhunderts , oft begangen ist . Statt
daß die Köpfe der Balken frey auf der Mauer ruhen
sollten , ließ er sie fest in Kalk einmauern , und be¬
nahm ihnen allen Zugang der Luft . Dies hatte die
Folge , daß sie verstockten , und daher die Decke den
Einsturz drohetc ; welches 1759 einen abermaligen
großen Reparaturbau veranlaßte , der wegen der häu¬
figen Unterbrechungen im siebenjährigenKriege , bis
1761 dauerte . — Die 2 untern Stockwerke des
« nglischen Hauses sind zum ökonomischen Gebrauche
gewidmet . Es sind jetzt Vorrathskammern darin ,
und Wohnzimmer für die Aufseherin über die Küche
und für andere zur Occonomieverwaltung gehörige

Per -
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Personen . Die beiden obern Stockwerke bewohnten
anfänglich 12 junge Engländer , die zur Erziehung
und zum Unterrichtehieher geschickt waren : und dies
gab auch zur Benennung dieses Hauses Anlaß . Der
Ruf der Frankischen Stiftungen war zu der Zeit groß
in England ; die ins Englische übersetzten Nachrich¬
ten vom Waisenhause wurden dort mit Bewunde¬
rung gelesen , und es liefen von daher verschiedene
ansehnliche milde Beytrage ein . Hiezu wirkte vor¬
nehmlich ein Mann , der einer der ersten Tischinspek -
roren beym Waiscnhause gewesen war , Ant . Wilh .
Böhme , damals Hofprediger bey dem Dänischen
Prinzen Georg , in London . ( Vergl . B . 1 . S . zoz .
B . 2 . S . 8 -) Er stand daselbst in großem Ansehen
und Segen . Auf seine Verwendung gab auch die
Königin Anna zu dem sogenanntenenglischen Frey¬
tische , der 1709 im Waisenhause angefgjigen wur¬
de , die Kosten her . Er hörte aber mit dem Tode
der Königin auf . — In den folgenden Zeiten ist
das vierte Stockwerk des englischen Hauses zur Woh¬
nung für Arbeiter beym Waisenhause eingerichtet
worden ; in das dritte aber kam dieHcmptcasse und
Rechnungsexpedition, nebst dem Archive des Wai - !
senhauses und der hiesigen theologischen Facultät .

Das der Zeit nach zunächst aufgeführte Gebäude,
war das Wohnhaus derjenigen Erziehungsanstalt, die
König Friederich I . im Jahre 1702 , nebst den übri¬

gen
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gen Fränkischen Stiftungen , als ein öffentliches In¬
stitut privilegirte , und mit dem Namen Königliches
Pädagogium zu benennen befahl . Von 1700 , —
als das Vordergebäude des Waisenhauses völlig aus¬
gebauet war , — bis 171z war der Hauptsitz die¬
ser Anstalt im Mittelwach ' schen Hause in Glaucha .
Aber hier fehlte es sehr an Raum ; und obgleich in
dem Hofe dieses Hauses ein geräumiges Seitengebäu¬
de , worin auch der Versammlungssaal war , aufge¬
führt wurde , so mußten doch , bey der zunehmenden
Menge der Zöglinge , deren 1705 schon 70 waren ,
mehrere Lehrer mit ihren Untergebenen in verschiede¬
nen dazu gemietheten Glauchischen Bürgerhausern
zerstreut wohnen . Man ging daher schon seit 1707

" damit um , einen eigenen Wohnsitz für die Pädago -
gisten im obern Theile des ehemaligen Madeweisischen
Gartens ( B . z . S . 39 .) zu erbauen . Allein Geld¬
mangel und andere Schwierigkeiten hinderten die
Ausführung , bis endlich Franke durch einen eigenen ,
anderwärts ( B . 2 . S . 12 . f . ) erzählten Vorfall ,
1711 bewogen wurde , den Bau — der 16000
Thaler kostete — wirklich anzufangen . Das Wohn -

^ Haus der Scholaren , oder das mittlere Hauptgebäu¬
de ^ . ) , das aus Fachwerk besteht , wurde 771z
vollendet ; am l yten April und in den folgenden Ta¬
gen bezogen , und , — wie es in einer alten Nach »
richt heißt , — „ nachdem solches geschehen , vom

. . Stif -



( Z ! 8 )

Stifter in Gegenwart aller Lehrer und Scholaren
„ mit Singen , Beten und einer Ermahnung cinge-
„ weiht . „ Die Lange dieses Mittelgebaudes ist 216 >
und die Breite Z4 Fuß . Seine Entfernung von dem
ihm gerade gegenüber stehenden Vordergeböude des
Waisenhauses ( .4 . ) , ist 820 Fuß ; woraus sich also
zugleich die Länge des vordern WaisenhaushofcS von
selbst ergiebt . Die Richtung des pädagogischen Haupt?
gebaudes ist , der Länge nach , von Abend gegen Mor¬
gen ; die Fronte aber hat gegen Mittag , so wie auf
der andern Seite gegen Mitternacht , 5 Reihen Fen -
ster über einander , und in jeder Reihe 26 Fenster .
Mitten über dem Gebäude erhebt sich ein freyer Al¬
tan , der zum Observatorium bestimmt wurde , und
von dem man , wegen der hohen und freyen Lage
des Hauses , ( B . z . S . z6 . f .) , eine noch weitere und ,
schönere Aussicht hat , als von dem Altan des 'Vor¬
dergebäudes des Waisenhauses . An daS jetzt be¬
schriebene Wohnhaus der Scholaren sind an dm
4 Ecken , 4 Flügelgcbäude ( » .) angebauet , 2 an der
Morgenscite , und 2 an der Abendseite . Ihre ganze
Fronte , die Giebelseite des Mittelgebäudes mit ein¬
geschlossen , hat in der Lange rzg Fuß , wie beynt '
Vordergebäude des Waisenhauses, mit dem sie m
einer Parallellinie stehn : ihre Breite aber ist 17 Fuß »
Die dem Waisenhaushofe zugekehrte westliche Seite
der Flügelgebaude hat 4 Reihen Fenster , und in je¬

der
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der Reihe 18 Fenster . Die andern beiden Flügel an
der östlichen Spitze des Pädagogiums , wurden spa¬
ter angebauet : der nordliche 17 14 und 15 , und der
auf der Mittagsseite , erst 1719 und 20 ; wovon die
Ursachen B . z . S . 45 . angegeben sind . Um diese
Zeit bekam auch das Hauptgebäude des Pädago¬
giums erst einen regulären Vorderhvf , der durch
eine Mauer , ( die 1797 in Gittersrabe verwandelt
ist , ) von einem Flügel zum andern begrenzt , und
mit Linden und Castanienbäumenin einer Doppelrei¬
he bepflanzt wurde . Bey dem Hinterhofe sind ,
nach Mitternacht zu , die AbortSgcbäude ( 0 .) , und
hinter diesen die Holzstalle ( /?.) angelegt . Die bei¬
den Flügelgebäude auf der Ostseite , werden zur Oe -
conomie und - ur Krankenpflege der Scholaren ge¬
braucht ; die westlichen aber zur Wohnung des Auf¬
sehers und Rechnungsführers . Im Hauptgebäude
wohnen die Scholaren mit ihren Lehrern : die Lehr «
zimmer und 2 Versammlungssale sind im obern
Stockwerke , das zum Dachraume gehört . — Das
Pädagogium erhielt 1714 vom Könige das Privile¬
gium der Braugerechtigkeit ( B . 2 . S . - Z1 . ) ; dies
veranlaßte 17 , 4 und iz den Bau des pädagogi¬
schen Brauhauses ( ? >) , nicht weit vom Lehmthore
( B . z . S . 49 . ) , dessen östlicher Theil , oder das
Darrhaus , i ? zr massiv aufgeführt wurde . Seit
1794 aber wird hier nicht mehr gebrauet , sondern

die
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die Braucrey ist mir in das Brauhaus des Waisen «
Hauses verlegt worden . Das pädagogische Brau¬
haus soll , wenn die Anzahl der Scholaren ferner so ,
wie bisher , zunimt , nach und nach auch zu einem
Wohnhause für dieselben eingerichtet werden . —
Dem Vorderhofe des pädagogischen Hauptgebäudes
gegenüber liegt der Ballonplatz , oder große Spiel¬
platz der Pädagogisten , auf einer angenehmen Höhe .
Es ist ein Rasenplatz , mit einem Gange umgeben ,
der auf beiden Seiten Baume und hohe lebendige
Hecken hat . Auf der Oftseite dieses Platzes hat das
Pädagogium 1788 seinem unvergeßlichen Stifter M
steinernes Denkmal errichtet (> .) ; und der Raum ober¬
halb desselben ( »-»-.) wird von den Zöglingen zu ih¬
rem Vergnügen als Gartenland bearbeitet . Ein ^
Stück der angrenzenden Maulbeerplantage ist auch
seit 1791 zu Anlegung einer Baumallce ( k .) fürs
Pädagogium gebraucht worden . Auf der Abendseitt
der zum Spielplatz bestimmten Höhe , liegt der l) 0 <
tanische Garten des Pädagogiums ( / .) , in welchem
auch 17 71 ein Gewächshaus erbauet ist . Ehe ,
,nals war hier der Neukirch ' sche Garten und Wein¬
berg . Alle diese Anlagen konnten also nicht eher , als
nach 1718 gemacht werden . Vergl . B . z . S . 42 .

Nun folgt , der Zcitordnung nach , das sogenann¬
te lange Gebäude des Waisenhauses, auf der lin¬
ken Seite des Vvrderhofes , und vom Pädagogium
^ ' ' >
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66 Fuß weit entfernt ( (Z . ) . Es besteht aus drey zu
verschiedenen Zeiten aufgeführten und unter einem
Dache vereinigten Hausern ; die sich daher als ein
einziges Gebäude darstellen , welches 400 Fuß lang
und 40 Fuß breit ist . Die z untern Eingänge ha¬
ben sechs , die z obern aber , die auf der Anhöhe ste¬
hen , nur fünf Stockwerke ; deren jedes 46 Fenster
nach Mittag zu , und eben so viel auf der Mitter¬
nachtsseite hat . Auf dem dritten und vierten Ein¬
gange sind oben über dem Forst des Daches 2 über¬
baute Altane , von deren -Gebrauche S . ZOY . etwas
erwähnt ist . Die Veranlassung zu diesem Baue , der
171z , nach Vollendung des Pädagogiums angefan¬
gen wurde , lag in dem Bedürfnisseeines Wohnhau¬
ses für die Zöglinge der lateinischen Schule , deren
Anzahl immer mehr zunahm . Seit r 704 war ihv
Hauptsitz in dem ganz für sie gemietheten Gasthofe
zum schwarzen Adler auf dem Steinwege gewesen .
Dort waren damals auch die meisten Schulclassen,
und nur einige derselben im Vordergebaude des Wai¬
senhauses . Als das Gebäude des Pädagogiums von
den Scholaren bezogen war , wurden mehrere latei¬
nische Schüler in dem dadurch leer gewordenenMit -
telwach ' schen Hause untergebracht: aber schon 1714
war das neuerbaute Wohnhaus so weit vollendet ,
daß die sämtlichen Schüler , mit ihren Inspektoren
Md Stubenaufsehern , davon Besitz nehmen konnten .

Zr . Sl . z . B . z . St . X DaS
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L>as damals aufgeführte Haus ist nur ein Theil des
jetzigen langen Gebäudes , nemlich der zte und 4k
Eingang desselben . Nach Vollendung dieses Baues
fand sich Franke bewogen , noch 2 große Gebäude
auf jeder Seite des Schülerhausesdicht an dasselbe
anbauen zu lassen ; und er machte auch 1714 bereits
den Anfang damit . Beide wurden zu Studenten -
Wohnungen bestimmt ; und seine Idee war , hier eine
Pflanzschule für künftige Prediger und Schulmänner
anzulegen , s. B . 2 . S . 129 . izz . f . Das Haus
auf der Morgenseite , zunächst am Pädagogium , ( der
fünfte und sechste Eingang , ) hieß das Obercvlle -
gium , und war für Schullehrer bestimmt ; das an¬
dere auf der Abendseite , oder das Untercollegium ,
< der erste und zweyte Eingang , ) für die , welche sich '
zum Predigtamte zubereiten wollten . Doch wurde
auf diesen Unterschied der Bestimmung in der Folge
bey Besetzung der Studentenstuben nicht mehr gese¬
hen . — Das lange Gebäude besteht also aus 6 Ein - '
gangen , deren zweyter und sechster noch jetzt von
Studenten bewohnt werden , und in jedem derselben
wohnt auch ein Jnspector zur Aufrechthaltung guter
Ordnung . Den dritten , vierten und fünften Ein¬
gang bewohnen Schüler . Der fünfte gehörte zwar
ehedem zum Oberes llegium , aber bey dem stärker »
Anwachs der lateinischen Schule mußte er 1729 und '
17 zo den Schülern eingeräumt werden . Der dritte -

Ein--
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Eingang führt noch immer den Namen des öcvtM
mischen Hauses , weil in den untern Zimmern des¬
selben von 1714 bis 47 die Speisung derjenigen
Schüler , die hier auf eigene Kosten leben , besorgt
wurde . Der vierte Eingang heißt wegen der vor/
der Thür befindlichen Doppeltreppe , gewöhnlich da5
Treppenhaus ; und der fünfte , das Krankenhaus,
nicht , als wenn lauter Kranke darin wohnten , son¬
dern weil hier in dem untern Stockwerke einige Stu¬
ben zur Verpflegung solcher kranken Schüler , die
von ihren Mitteln leben , bestimmt sind . Ein meh -
reres von diesem Gebäude , und den darin befindli¬
chen Wohnungen und Anstalten , s. in einer andern-
Abhandlung , B . r . S . 42o . f . — Nur wegen döS '
ersten Eingangs finde ich hier noch zu bemerken nö¬
thig , daß damit im Sommer des Jahrs 1797 eine
Veränderung vorgegangen ist. Bis dahin bewohn¬
ten ihn Studenten . Seitdem aber ist er der Sitz
der sogenannten neuen Bürgerschule geworden , de¬
ren Inspektor auch dort eine Wohnung hat , und
außer ihm noch einige Officianten und Arbeiter beym
Waisenhause . Nachdem die Pädagogiften und latei¬
nischen Schüler ihre eignen Wohngebäude auf dem
Waisenhause erhalten hatten , war das Reiche »
bach ' sche Haus in Glaucha , von 1714 an , bloß zur
Schule für diejenigen Bürgerkinder beiderley Ge¬
schlechts bestimmt , die Schulgeld bezahlten ; und

H 2 . I ? Z4
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wurde sowohl dieses Schulhaus , als auch
das daneben stehende ehemalige Lehmann ' sche , ( das
nicht mehr zur Schule gebraucht , sondern vermie¬
det wurde , ) neu erbauet . Diese Schule nun , —>
die sogenannte Mittelwachische ( s. V . r . S . 327 .) ,
— ward im Sommer des vorigen Jahres unter dem
Namen der neuen Bürgerschule in den ersten Ein ?
gang des langen Gebäudes verlegt , weil man es aus
vielen Gründen für besser fand , die sämtlichen Schu¬
len im Bezirke des Waisenhauses beysammen zu ha¬
ben . Das Mittelwach ' sche Haus , die Wiege aller
Fränkischen Schulanstalten , bleibt zwar ein Eigen¬
thum des Waisenhauses, aber es ist nunmehr wie¬
der , was es ehedem war , eine Wohnung für
Bürger .

Im Jahre , 716 wurde es wegen des Zuwachses
der Schulen und der Speisenden, nöthig , ein neues
4 Stockwerke hohes Haus aufzuführen , nemlich das
neue Madcherchaus ( c . ) . Es bekam seinen Platz
zwischen dem Adler und dem langen Gebäude ; jedoch
so , daß zwischen dem neuen Hause und dem langen
Gebäude eine Durchfahrt nach den Hinterhöfen blieb «,
die mit einem Thorwege verschlossen wurde . Nun¬
mehr war die ,ganze linke Seite des innern WaiiM
Haushofes mit hohen 40 Fuß breiten Gebäuden be¬
setzt ; und nun wurden auch alle die kleinen Wirth -
schaftsgebaude , die bisher noch im Vorderhofe ge -

stan -
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standen und die freye Aussicht gehindert hatten
weggeschafft . Das neue Haus ward theils zu einem
Brau - und Darrhause für die Oeconomie des Wai¬
senhauses , und zu andern Wirthschaftsbedürfnisseir
bestimmt , theils zu Lehrstuben für die Töchterschu¬
le ; und in das obere Stockwerk kam einVersamm -
lungssaal , - - ehedem der Brauhaussaal , jetzt
der kleine Saal genannt , — der vornehmlichzum
Gottesdienstefür die sämtlichen teutschen Schulkinder
gebraucht wurde . Vergl . B . 2 . S . 141 . Aber da
in den folgenden Jahren die Anzahl der Kinder sehr
zunahm , und sich die Wirthschaft des Waisenhauses
immer mehr ausbreitete , so wurde 1733 ein neues
Brau - und Backhaus massiv zu erbauen angefangen ,
und daher dieses Gebäude 174. 1 und in den folgen¬
den Jahren , ganz erneuert , zum Waisenmädchen-
Hause und Töchterschulhause eingerichtet , und
1744 wirklich bezogen . Von der Zeit an sind im
untern Stockwerke die sämtlichen Schulclassen für die
Madchen ; das zweyte Stockwerk aber , —- oder ei¬
gentlich das obere Halbgeschoß des ersten Stock¬
werks , — wird größtentheils als Schuttboden und
Niederlage zu Vorräthen für die Haushaltung ge¬
braucht . Im dritten Stockwerke sind seit , 744 die

X z Wohn-

' *) Man vergl . den alten Grundriß vor A , H . Frâ
lcen' s Außsiüpfen lc . No . 40 — 4z . ,
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Wohnzimmer der Waisenmädchen . Ebendaselbst ,
âber in einem andern Eingange , — denn dies Haus
Hat z Eingänge , deren jeder für sich ist , — wur -
.den auch einige Zimmer für die kleinern Waisenkna¬
ben eingerichtet . Es wurde nemlich die Zahl der
Waisenkinder , die Anfangs auf 100 Knaben und
Zc> Mädchen gesetzt war , seit 1740 mit 70 ver¬
mehrt , so daß das Waisenhaus nun r 50 Knaben
4md 50 Madchen , also 200 vaterlose Waisen unter¬
hielt . Aber die Zahl der vaterlosen Söhne hat in
den siebenziger Jahren nach und nach auf 75 , und
die der verwaisten Töchter auf zo herabgesetzt wer¬
den müssen ; und seit der Zeit wohnen keine Knaben
mehr in diesem Hause . !— Der Versammlungssaal
für die teutschen Schulen ist hier geblieben ; er wird
aber auch , nebst einigen Nebenzimmern , im Som¬
mer zur Seidenzucht gebraucht , und die Gottesver¬
ehrungen werden unterdessenan einem andern Orte
Schalten . — Der untere Boden , über dem Ver¬
sammlungssaale , ist größtentheils zum Schlafsaale
für die Waisenmadchen eingerichtet . Vergl . B . 1 .
Sziz .

Das im Vorderhofe zunächst nach diesem aufge¬
führte Haus , ist das Bibliotheksgebäude ( l . . ) .
Es ist das letzte vom Stifter herrührende Gebäude ,
dessen Bau 1726 begann , und erst nach seinem Tode ,
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1728 vollendet wurde . Dieses Haus ist ganz mas¬
siv , besteht aus 2 Stockwerken , hat ein hollandi¬
sches Dach , und ist 125 * ) Fuß lang und 41 ^
breit . Zwey Jahre vorher waren einige Aecker hin¬
ter Wörmlitz erkauft worden , worin man einen
Steinbruch fand , der dem Waisenhause die Erbauung
dieses Hauses und mehrerer in den folgenden Jahren
aufgeführten massiven Hauser sehr erleichterte . Doch
machte die Sorglosigkeitder Bauleute beym Biblio -
theksgebaude schon 1746 einen sehr kostbaren Re¬
paraturbau nöthig . — In dem obern Stockwerke
ist der Bibliothekssaal , dessen Lange 102 , die
Breite aber 36 Fuß betragt ; das untere Geschoß ist
ein Magazin zu rohen Büchern für die Buchhand -

. lung , und der Bodenraum , der eigentlich zum Auf¬
hängen und Trocknen der Druckschriftenbestimmt ist,
hat auch oft zum Kornaufschütten dienen müssen.
Von der äußern Einrichtung dieser Büchersammlung
findet man B . 2 . S . 273 . und in DrelHaupt '6
Beschreibung des Saalkreises , Th . II . S . 221 . f.
nähere Nachricht . An dem letztern Orte sind auch
verschiedene darin befindliche seltene Werke und Hand¬
schriften ausgezeichnet , deren einige eine genaue Be¬
schreibung verdienten . Planmäßig ist die Bibliothek

X 4 nicht

*) B . S . - 78 . steht welches iin Druckfeh ,
ler ist .
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nicht gesammelt , sondern größtentheils durch Schen¬
kungen und Vermächtnisse zusammengekommen . Sie
enthält aber viel schätzbare altere , vornehmlich theo¬
logische ., historische und antiquarische Schriften , die
in Halle zum Theil nur hier anzutreffen sind . Der
Anfang war sehr klein . Die erste Spur von einer
Büchersammlung des Waisenhauses findet sich 1701 ,
wo man sie in einer kleinen Kammer im Treppenrau -
me unter dem Altan des Vordergebäudes , — die
nachher zu einer Camera obscura gebraucht ist , —
aufbewahrte . Ais sie hierauf 1703 und y durch
tie dazu geschenktenBibliotheken des Roupp
nnd des Generalsup . Fuders beträchtlich vermehrt
worden war ( s. B . 2 . S . 277 .) , brachte man fie
1711 in dasjenige Zimmer des Bordergebäudes, wo
jetzt die erste lateinischeSchuiclasse ist . Der Fleiß
Her hier. Studirenden war damals so groß , daß sie
« ine Zeitlang täglich 6 Stunden zum Gebrauch für
dieselben geöffnet werden mußte . Der Raum wurde
auch dort bald zu enge , besonders seit 1719 und
1721 , wo die ansehnlichen Buchersammkungendes
Freyherrn von Canstein und des tVl . Achilles hin¬
zukamen . Um die Zeit , da Franke den Entschluß
faßte , für die Bibliothek ein eigenes Gebäude aufzu¬
führen , war sie schon nahe an 18000 Bände ange¬
wachsen . — Außerdem aber haben auch die Insti¬
tute des Pädagogiums und der lateinischenSchule

ihre
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ihre eignen Schulbibliotheken, die von dieser öffent¬
lichen Bibliothek des Waisenhauses ganz verschiedet!
sind .

Nun ist von den zur Canstein ' schen Bibelan¬
stalt gehörigen Hausern zu handeln . Hier müssen
zwey zu verschiednen Zeiten aufgeführte massive
Hauptgebäude unterschieden werden , das Ptbelhaus
und die Bibeldruckerey . Das Bibelhaus )
wurde nach dem Tode des Stifters 1727 und 28
erbauet , und war das erste Gebäude , welches seine
Nachfolger , Freylinghausen und G . A . Franke ,
aufführen ließen . Sie bebauetcn damit einen Theil
des leeren Platzes auf der Mittagsseite des Vorder -
Hofes , zwischen der Bibliothek und dem alten Mad¬
chenhause . Aus dem Vorhergehenden ( 2 . B . S .
ry . f . S . ZZ4 . f . ) ist bekannt , daß die von dem
Baron v . Canstein den isten März 1710 öffentlich
angekündigte Bibelanstalt , in den Iahren 1711
und 12 , unter Frankens Mitwirkung , in Halle
wirklich ihren Anfang nahm . Canstein verordnete
aber vor seinem 1719 erfolgten Tode , daß Franke
und dessen Nachfolger in der Dircction , das Werk
fortsetzen und die Oberaufsicht dabey führen sollten .
Das neuerbauete Haus sollte nun zum Bibelmagazine
und zur Wohnung für den Aufseher und dessen Ge¬
hülfen dienen ; kurz , alles was zu dieser Anstalt ge -

X 5 hört.
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hört , sollte hier beysammen seyn . Eine eigene
Druckerey fehlte dem Institute damals noch ; auch
die Waisenhaus - Buchdruckereyhatte mit dem Bibel¬
drucke nichts zu thun , sondern alle bis 17Z5 von
demselben herausgegebenenBibeln sind in den Offi-
cinen der hiesigen Stadtbuchdrucker gedruckt worden .
Vergl . z . B . S . 19 . Erst im Jahre 1754 fing
man an eine eigene Buchdruckereyeinzurichten , nach¬
dem König Friederich Wilhelm I . dem Waisenhause
daS Privilegium gegeben hatte , noch eine Buchdrucke¬
rey anlegen zu dürfen . Daher kam es , daß 17Z4
und Z5 noch ein massives Gebäude ( I . ) an das Bi¬
belhaus angebaut wurde . Man brachte es mit je¬
nem Hause unter ein Dach , jedoch bekam jedes seine
besonderen Eingangsthüren . Das ganze aus diesen »
beiden Hausern zusammengesetzte Gebäude , ist mit
dem Bibliotheksgebaude von gleicher Breite , aber
noch etwas länger als dieses ; und besteht aus z
Stockwerken , deren jedes 15 Fenster in einer Reihe
auf jeder Seite hat , wovon sieben , zunächst nach
der Bibliothek zu , zum altern Gebäude , oder zum
Bibelhause , gehören , Im untern Stockwerke des
Bibelhauses befindet sich noch jetzt ein Theil der Nie¬
derlage , ( besonders der gebundenen Bibeln , ) nebst
der Wohnung des Buchhalters ; oben aber wohnt der
Jnspector der Anstalt , der auch zugleich im Missions¬
fache mit arbeitet . In dem Hause der Bibeldrucke -

rey
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-rey ist im untern Geschosse die Officin , nebst den
Zimmern , worin die stehenbleibenden Formen aufbe¬
wahrt werden ; im zweyten wohnt der Factor der
Druckerey , und das dritte ist zur Wohnung für eine»
Mitarbeiter beym Waisenhause eingerichtet . Vergl .
z . B . S . 22 . Der Dachraum über beiden Hausern
wird als Aufhangeboden gebraucht . — Bey dem

.starken Abgange der Bibeln und der Vervielfältigung
der Ausgaben , wurde der Raum zur Niederlage im
Bibelhause bald zu enge . Daher mußte 1744 und
45 ein großes Magazin zum Behuf dieser Anstalt ge -
bauct werden . Dieses Bibelmagazin ( /. ) steht
dem Bibelhause und der Bibeldruckereygerade gegen
über , jenseits des Fahrwegs , oder der hintern lan¬
gen Straße des Waisenhauses ( H ) , und hat mit
jenen beiden Gebäuden gleiche Länge . Hinter diesem
Magazine wurden zu gleicher Zeit die Stallgebäude
aufgeführt , in deren vorderem Theile , nach Abend zu
( m . ) , die Feuersprützen und übrigen Feuergeräthe
verwahrt werden .

.Mch ^ tz? .' -. -̂ » - - / : , .
Das neue Oeconomie - Gebäude , oder das

Traiteur - Haus für die lateinische Schule
wurde 1747 und 4g auf dem bis dahin allein noch
übrigen leeren Raume des innern Waisenhqushvfes,
zwischen der Bibliothek und dem Pädagogium , er¬
bauet . Die Speisung derjenigen Zöglinge diesex

Schule,
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Schule , die der Wohlthat des Freytisches nicht be¬
durften , war seit 1714 im dritten Eingange des
langen Gebäudes gewesen . Man vergl . S . 32z .
Aber seit 1740 nahm die Menge so sehr zu , daß es
in den Wohnzimmern und Speisesälen an Raum ge¬
brach . In dem Jahre 174z stieg die Zahl der
sämtlichen Schüler der lateinischen Schule , mit In¬
begriff der zu dieser Schule gehörigen Waisenknaben ,
an sechsthalbhundert . Dies gab die Veranlassung
zur Erbauung dieses Hauses von zwey Stockwerken ,
deren unteres massiv ist . Es sind darin die Speise¬
säle für solche Schüler , die den Tisch bezahlen , nebst
der Wohnung des Speisewirths .

Die BäckeM ) des Waisenhauses war von 1716 i
bis 17ZY . im untern Stockwerke des englischen Hau¬
ses ; die Brauerey aber seit 1717 in dem jetzigeil
Mädchenhause . S . 325 . Allein bey der immer zu¬
nehmenden Vergrößerung des Instituts konnten die¬
se beiden Häuser vortheilhafter benutzt werden , und
selbst die Erweiterung der Anstalten erforderte eine
neue mehr ins Große gehende Einrichtung für diese
Haushaltungsbedürfnisse. Daher fand man für
nöthig , in den Jahren 1733 bis 40 ein neues gro¬
ßes 2 Stockwerke hohes Brau - und Backhaus
( 5 . und 6 . ) massiv aufzubauen . Es steht mit dem
Bibelmagazine m einer Richtung , dem Singesaals -
- '
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gebäude , dem englischen Hause und einem ? hei> des
alten Mädchenhauses gegenüber , auf der Mittags¬
seite . Auf der Seite gegen Morgen zu , ist das
Backhaus , und auf der Abendseite das Brauhaus .

( Der Beschluß im nächsten Stück .)

Knapp.

511 .
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